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Dolitiltöe Taaesllöau.
Z um  B i S m a r c k - J u b i l ä u m  bringt die „Post" 

einen Leitartikel dem wir Folgende« entnehmen: „Bedenkt  ̂
Man, wie unser zerspaltcncS Parteileben dem Fürsten Bism arck . 
zahlreiche und mannigfaltige Gegner im m erfort erweckt hat, 
so könnte die mächtige und allgemeine S tim m u ng , welche 
morgen zum Ausdruck gelangen w ird, auf einen tiefgreifenden 
Umschwung gedeutet werden. Doch überlassen w ir uns dieser 
M einung nicht. D er rieltönende Widerspruch, der für den 
morgenden T ag  verstummt, wird nicht verstummen für die 
folgenden Tage Aber der W erth des festlichen Dankes, der 
morgen so allgemein dargebracht wird, soll darum  nicht 
minder gewürdigt werden Kein Deutscher vermag sich der 
Perchrung de« Fürsten BiSmarck zu erwehren, sobald er 
einmal den M an n  im Ganzen nim m t. D a s  Recht, m it ihm 
über alle möglichen Einzelheiten fort zu hadern, will er sich 
darum nicht nehmen lassen Aber wenn w ir auch nicht an 
einen Umschwung der politischen Haltung glauben, der vom 
morgenden Tage datiren würde, so hoffen w ir doch auf eine 
Besserung W ir hoffen um so mehr auf eine solche, a ls 
dieselbe, wenn w ir nicht irren , sich schon seit längerer Zeit 
langsam, doch unaufhaltsam vollzieht. D ie  frühere F orm  
des Widerspruchs gegen den Kanzler, a ls  liege in jedem 
neuen Vorschlag, der von ihm ausgegangen, im Ana- 
chroniSmuS, eine Unmöglichkeit, eine ganz simple T ho r
heit, diese F orm  beschränkt sich auf immer kleinere Kreise, 
und diese Kreise, ohn« die Heftigkeit ihres Widerspruchs zu 
mäßigen, können nicht umhin, derselben immer lauter die 
Klage beizumischen, daß der W iderstand imm er vergeblicher 
werde, daß des Unglaublichen imm er mehr geschehe, daß das 
Undenkbare immer mehr Anhänger finde. W enn w ir nun 
trotz der angeblichen Fehler, welche der unüberwindliche S ta a t s 
mann uns unaufhörlich begehen lassen soll, mächtig und ge
neidet dastehen, wie kein anderes Volk, so wissen die An
kläger diesen Widerspruch nur so zu erklären, daß unter diesem 
S ta a tsm a n n  eben Alles geschehe, Alles zum Erfolg  ausschlage, 
daß aber das Erbtheil der übernommenen Aufgaben dergestalt 
anwachse, wie cS von keiner nachfolgenden Generation getragen 
werden könne."

D er „deutschfreisinnigc" „ R  e i ch S f r  e u n d" giebt in 
seiner neuesten N um m er in Bezug auf die Betheiligung der 
Freisinnigen an der B i S m a r c k  f e i  e r  folgende P arole 
a u s : „ I n  Bezug auf Betheiligung an der BiSmarckfeicr
am 1. A pril bei Festzögen, Festessen, Fest-V ersam m lungen  
u. dergl. gilt dasselbe, wie von der Betheiligung an der 
BiSmarckspendc. Gegenüber einem S taa tsm anne, der noch 
derart,, mitten im Partrikam pfe steht und seine P arte i-A uf

fassung stets in der schärfsten Weise andern Parteien  gegen
über zum Ausdruck bringt, müssen solche Festlichkeiten überall 
mehr oder weniger den Charakter Politischer Parteidemon- 
strationen annehmen und werden sicherlich auch, wo dies 
nicht beabsichtigt sein sollte, nachher in dieser Richtung a u s 
gedeutet werden." —  E s wäre zu viel Ehre, wollte man 
über diese „patriotische" Gesinnung eines B la ttes , das sich 
der „ R e i c h S f r e u n  d" nennt, lange W orte verlieren. Leider 
giebt eS aber noch mehrere „deutschfrcistnnige" B lä tte r , welche 
in diesem Punkte mit dem „ReichSfreund" vollständig über
einstimmen. M an  sehe sich nur die letzte N r. der „T h  Ostd. 
Z tg ."  an.

D er A u stritt von zwei oder drei H a n d e l s k a m m e r n  
aus dem deutschen Handclstage und der Rücktritt von dessen 
Vorsitzenden, Kommerzienrath Delbrück in B erlin , wird von 
der manchesterlichen Presse zu einer großen Haupt- und 
S taatsak tion  aufgebauscht, weil diese Thatsache mit der 
S tellung  des Handelstagcs zur Frage der Getreidezölle in 
Verbindung steht. D e r Handclstag halte es bekanntlich unter
lassen, die Getreidezollsrage auf die Tagesordnung zu setzen, 
wie die einen m ein ten : weil man sich hiervon gewisse V or
theile für die Behandlung der Börsensteuerfrage versprach, wie 
die andern behaupteten: weil innerhalb der Handelskammern 
selbst weitgehende Meinungsverschiedenheiten herrschten. W er 
hier Recht hat, mag dahingestellt bleiben — vielleicht beide 
Theile. B is  jetzt hat die Angelegenheit, unbefangen betrachtet, 
durchaus nicht den Umfang genommen, den man ihr gern bei
legen möchte. O b Kommerzienrath Delbrück oder sonst jemand 
an der Spitze deS HandclStageS steht, kann uns sehr glcich- 
giltig se in ; und ebenso ist es von keiner großen Bedeutung, 
wenn einige fortschrittlich beeinflußte Handelskammer nicht 
„mehr mitspielen" wollen. D a s  wirthschaftliche M om ent 
tr itt  hier gegen das parteipolitische weit zurück; es handelt 
sich darum , eine Kundgebung gegen die innere Politik des 
Reichskanzlers zustande zu bringen. B i s  jetzt aber, wieder
holen w ir, entspricht der Erfolg den Anstrengungen nicht.

D a s  M inisterium  F e r r y  ist gestürzt. M an  beschuldigt 
es der V errätherei und verlangt die Erhebung der Anklage 
auf Landesverrath. Nach dieser Anklage würde m an die 
Hinrichtung fordern. Und weshalb das A lles? W eil ein 
nach Tonking gesandter G eneral statt zu siegen, geschlagen 
wurde und 1SOO M ann  verloren hat. D er Krieg soll gegen 
die Chinesen bis au f 's  Messer fortgesetzt werden, gerade wie 
1870 der Krieg gegen Deutschland. Doch das brandende 
M eer will sein O pfer haben. Die Volksleidenschast muß 
Personen finden, die sie verfluchen kann. F erry  wird das 
Schicksal B azaines theilen müssen. D a s  sind die unberechen
baren Franzosen! E in  neues Kabinet wird dem gestürzten 
des H errn  F erry  folgen —  w as hat Deutschland davon zu 
erw arten? E s ist den Lesern bekannt, wie sehr es sich die 
deutsche P olitik  angelegen sein ließ, m it Frankreich gute B e
ziehungen zu pflegen. Und gerade F erry  zeigte Verständniß 
dafür. Fürst Bismarck aber kennt die Franzosen und hat 
seine Friedenshoffnungen nicht in erster Linie auf den guten 
W illen der P a rise r M inister gesetzt, sondern darauf, daß 
Deutschland das P u lv e r  trocken hält. V or kaum Jah resfris t 
ist unsere Wcstgrenze sehr erheblich verstärkt worden, bei 
welcher Gelegenheit sich von Neuem die deutsche Einigkeit 
offenbarte. Auf P reußens Anregung erklärte sich König 
Ludwig von B aiern  sofort zur Truppensendung nach der 
Grenze bereit. Ebenso die Könige von W ürttem berg und

Sachsen. W ir sind gerüstet und auf Alles gefaßt und 
fürchten selbst einen Deutschenhasser wie Campenon a ls  
Kriegsminister nicht, welcher französische G eneral m it
Freycinet dem neuen Kabinet die S ig n a tu r  geben soll. 
Freycinet ist einer der talentvollsten S ta a tsm ä n n e r F rank
reichs. E r hat sich vom einfachen In g en ieu r emporgearbeitet 
und durch ein großartiges System  öffentlicher B auten  in 
wirthschastlicher und sozialer Hinsicht Frankreich viel gentttzt. 
F erry  konnte sich in dieser Beziehung mit Freycinet nie 
messen.

I m  e n g l i s c h e n  Unterhause zu London stand gestern 
abermals die H c l g o l a n d f r a g c  zur Debatte. Gorst 
regte die Frage bezüglich der Abtretung Helgolands an Deutsch
land an und hob hervor, daß Helgoland für England weder 
einen merkantilen noch strategischen W erth habe, während der 
Besitz der In se l von den Deutschen gewünscht werde. Unter- 
staatssekretär Fitzmaurice bestrick, daß ein solcher Wunsch be
stehe, auch seien keine Beweise dafür da, daß die Helgoländer 
eine Annexion durch Deutschland wünschten. E r glaubte, 
daß die In se l ihrer geographischen Lage nach eher dänische 
als deutsche Sym pathien habe; ferner würde die Abtretung 
der In se l der Nordseefischerei nachthcilig sein. UeberdieS 
könnte eine solche nur durch Parlam entsaktc erfolgen, man 
würde eS aber der Regierung sehr verübeln, wenn sie ein 
derartiges Gesetz einbrächte. Nach kurzer Debatte wurde der 
Gegenstand verlassen. —  W oher die dänischen Sym pathien  in 
Helgoland herkommen sollten, noch dazu m it Rücksicht auf 
die geographische Lage, ist etwas unverständlich, und auch 
das sprachliche M om ent spricht dagegen: D ie  Helgoländer 
Sprache ist die deutsche

I n  E n g l a n d  weht seit ein p aa r Tagen wieder ein 
anderer, bei weitem friedlicherer W ind. Von neuen R üstungs
maßregeln ist nichts mehr zu hören ; dafür hört man überall 
versichern, daß die r u s s i s c h e  A ntw ort auf Lord G ranvilles 
letzte Note in versöhnlichem Geiste ausfallen werde, so daß 
dem Zusam m entritt der a f g h a n i s c h e n  Grenzkommission 
bald nichts mehr ini Wege stehen würde. Ueberraschend 
kann das kaum wirken, da m an den L ärm  im G runde 
nirgends ernst genommen hat, am  wenigsten gerade da, wo 
er am meisten Eindruck machen sollte —  in R ußland selbst. 
Die dortige Presse —  dieses Zeugniß muß man ihr a u s 
stellen —  hat sich durch d as Säbelgerasscl der E ngländer 
keinen Augenblick außer Fassung bringen lassen; ihre fried
liche H altung  ist unverändert dieselbe geblieben. E s  ist da« 
ein Beweis von Selbstbeherrschung, dem nian gerade in 
R ußland  sonst nicht oft begegnet, der aber in diesen, Augen
blick sehr verdienstlich erscheint, weil gar kein Druck auf die 
Entschließungen der Regierung geübt worden ist, die es unter 
anderen Umständen vielleicht sehr schwer gehabt hätte, die 
englischen Forderungen in ruhig sachgemäßer Weise zu be
handeln. G egenw ärtig eröffnen sich dazu, wie gesagt, gute 
Aussichten, und w ir dürfen hoffen, daß der ganze Handel 
demnächst-wieder ganz in die Hände der D iplom aten über
geht, denen er vielleicht wahrscheinlich sehr lange zu schaffen 
machen wird. S o  lange das die R uhe der W elt eben nicht 
stört, läß t sich das Endergebniß aber in aller G eduld ab 
w arten. U ns zumal kann es sehr gleichgiltig sein, ob die 
Engländer oder die Russen mit einem kleineren oder größeren 
G ew inn aus den Verhandlungen hervorgehen.

A us New - Aork wird telegraphirt, daß der Expräsident 
General G r a u t  im S t e r b e n  liegt.

2 Jest und rein.
Ein Lebensbild von Clara Engels.

---------------- Nachdruck verboten
(Fortsetzung)

K arl zuckte die Achseln. „ D a  D u  so offenherzig bist, 
muß ich D ir  gestehen, daß ich m it D einer W ah l ebenfalls 
nicht einverstanden bin. Unsere Ansichten gehen in diesem 
Punkte auseinander. Ich  fü r mein Theil bestreite die von 
D ir  oft ausgesprochene B ehauptung eines tiefen, großen 
Einflusses der F ra u  auf den M ann . Z n  Beziehung auf ge
wisse Spezien magst D u  Recht haben, wenn D u  nämlich von 
den m ir so krampfhaft angenehmen Dutzendmenschen, sehr 
ehrenwerthen Spießbürgern , verknöcherten Bureaumenschen 
sprichst. D a s  soll etwa keine Anzüglichkeit sein; H and her! 
B ei Unsereinem aber, der ein Stück vom G enius in sich 
spürt, kann die F ra u  keine nennenswerthe Rolle spielen. N u r 
gut wirthschaftlich sein und stets fü r  meine Bequemlichkeit 
sorgen, weiter verlange ich nichts. Zch habe das tolle Leben 
eigentlich satt und sehne mich recht philisterhaft nach einer 
behaglichen Häuslichkeit. Aber einfach, ganz einfach muß 
meine künftige F ra u  sein, so ein A rt Gretchennatur, Alles 
thun , w as ich will. W ürde das eine F ra u  nach Deinem 
S in n e ?  Nein! Rosa aber wird es. Zch habe sie lieb, sie 
vergöttert mich, g laub t blindlings an mich, liest m ir jeden 
Wunsch an  den Augen ab, Resümö: M usterehe!"

„Hm , hm" —  machte W albach —  „Musterehe! N un, 
ich wünsche es und gra tu lire  D ir. Indessen — "

„Unglücksrabe, krächze nicht! Und Deine P red ig t laß 
ruh ig  im  Sack. Eine andere Ueberzeugung bringst D u  
m ir doch nicht bei. Ic h  werde a ls  G re is  noch ebenso denken, 
wie heute."

W albach ließ ein kurzes Lachen hören. „ D u  bist in 
den Z ähren  des W ahns, der eitlen Selbstgefälligkeit. Habe 
sie hinter D ir  und Du lächelst darüber."

„Schon gut, schon gut," rief K arl empfindlich. „N ur 
' nicht den M ento r spielen, W albach! Denke meinetwegen, ich 

sei verrannt, stockblind, ein arger Thor, w as D u  willst —  
mein Röschen heirathe ich, denn sie allein, gerade sie ist die 
paffende F ra u  für mich."

D ie Freunde berührten dies Thema nie wieder.
Nach der Hochzeit mußte K arl die E rfahrung  machen, 

daß allzu große Sparsam keit m itunter doch auch unbequem 
werden kann.

S o  zeichnete nicht immer ein besonderer Wohlgeschmack 
die Speisen au s , die Rosa zubereitete. M it den Rühreiern 
zum Beispiel, die sie öfter zum Abendbrot auf den Tisch 
brachte, konnte er sich trotz vielem guten W illen nicht be
freunden.

E r  hatte immer sehr gern R ühreier gegessen; da Rosa 
das wußte, erfreute sie ihn oft damit. Aber es w ar etwas 
Seltsam es m it diesen Eiern. Erstens sahen sie schon immer 
so stroh— blaß— m attgelb— zerflossen au s , hatten merkwürdig 
wenig Konsistenz, zeigten keine S p u r  der settglänzenden, 
kräftig goldenen Farbe, die er an ihnen gewohnt w ar, 
zweitens —  und das w ar d as Schlimmste —  w ar ihr G e
schmack ein so weichlicher, ihm widerstehender, daß er 
bald nicht mehr begriff, wie er sie früher hatte gern essen 
können.

Langte er jedoch nicht tapfer zu, dann trafen unausge
setzt R osa's Aufforderungen sein O h r :  „Zß doch, lieber K arl! 
D u  issest ja nicht? Deinetwegen habe ich die Eier ja nu r 
bereitet; ich weiß, D u  magst sie gern."

W a s blieb ihm übrig? — M it Todesverachtung immer 
wieder auf den Teller zu füllen.

D a  löste der Z ufall ihm das Geheimniß.
E ines Abends nämlich gerieth er zufällig in die Küche, 

a ls  Rosa, die a ls  eifrige H au sfrau  sich das „Selbstkochen"

nicht nehmen ließ, einen guten halben Tassenkopf Milch an 
die gequirlten E ier goß.

„G ehört denn Milch an die E ier, R osa?"
„Natürlich Milch! D a s  merkst D u  gar nicht, wenn sie 

fertig sind und es werden noch einmal so viel. Bei uns zu 
Hause wurde es immer so gemacht."

„Zm m er so gemacht" —  jetzt tagte es in K a rl 's  Seele. 
D ie Milch gehörte von Rechtswegen nicht daran , sondern 
w ar eine eigenmächtige Zugabe R osa 's und daher das Weich
liche, Haltlose.

„W eißt D u , mein Herz, so sehr zu sparen haben w ir 
eigentlich nicht nöthig. Nim m  in Zukunft keine Milch mehr 
dazu. N u r mit B u tter schmecken sie m ir besser."

„Ach, d as ist ja n u r Einbildung, weil D u  es eben ge
sehen hast! Gleich schmecken sie nicht, weil e r 's  gesehen hat 
—  o über die M änn er!"

„G ew iß nicht deshalb, Rosa. E s ist m ir schon längst 
aufgefallen, daß die Eier anders aussehen und schmecken, a ls  
früher; sei versichert."

„R un  ja , ja , ja —  ist schon gut -  werde sie anders 
machen. Die F ra u  muß n u r immer Alles zugeben, sagt die 
M utte r, und dann doch thun, w as sie w ill."

K arl machte ein langes Gesicht. „Recht anerkennens- 
werthe Grundsätze D einer M u tte r,"  sagte er.

W enn er jedoch glaubte, daß Rosa von nun an die Eier 
nach seinem Wunsche zubereiten würde, so hatte er sich bitter 
getäuscht. M it hartnäckiger Konsequenz goß sie auch ferner 
die w underthätige Milch daran. E s wurden nun einmal 
mehr E ier dadurch, das blieb sein V erhängniß.

E r schwieg.
Nach denselben Grundsätzen verfuhr sie in anderen 

! Punkten.
(Fortsetzung folgt.)



Deutsches Arich.
B erlin , den 31. M ä rz

—  Se. Majestät der Kaiser hatte am gestrigen Nach
mittage, nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, auch noch 
die beiden auf der Durchreise hier angekommenen russischen 
Generale, Fürst M iersky und von Richter, und demnächst den 
Fürsten Hatzfeld-Trachenberg vor dessen Abreise von B e rlin  
empfangen. Um 4 Uhr konferirtr Allerhöchstderselbe längere 
Ze it m it dem Fürsten Reichskanzler. —  Am  heutigen V or- 
Mittage ließ Se. Majestät der Kaiser vom Hofmarschall 
Grafen Perponcher und dem Polizeipräsidenten von M adai 
sich Vortrüge halten, empfing das zum Geburtstage des Fürsten 
BiSmarck aus Magdeburg hier eingetroffcne O ffizier-Korps 
de» 7. Kürassier-Regiments, konferirte m it dem Kriegsminister 
General-Lieutenant Bronsart von Schellcndorff und arbeitete 
längere Ze it m it dtm M ilitä r-K ab ine t. Später ertheilte 
Allerhöchstderselbe dem nach B e rlin  berufenen bisherigen 
General Konsul in S t. Petersburg, Freiherrn von Soden, 
eine Audienz und nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt 
nahm dann Seine Majestät der Kaiser vom Palais aus den 
Vorbeimarsch des FestzugeS der gesammtrn Kriegervereine 
B e rlin s  und Umgegend, welcher zu Ehren de« Geburtstages 
des Fürsten BiSmarck von diesen Vereinen veranstaltet worden 
war, in  Augenschein. Das D iner nehmen die Kaiserlichen 
Majestäten gemeinsam m it den Großherzoglich badischen H err
schaften im Königlichen Palai» ein.

—  Der Bundesrath hat in seiner heutigen Plenarsitzung 
dem Gesetzentwürfe, betr. die Postdampfschiff - Verbindungen 
m it überseeischen Ländern seine Zustimmung ertheilt.

—  D ie Thätigkeit des S taatsra ths in Sachen der 
Börsensteuer ist keineswegs m it der Feststellung des Berichts 
über die Arbeiten der Abtheilungen fü r Finanzen und fü r 
Handel und Gewerbe abgeschlossen, vielmehr w ird  noch das 
P lenum  oder die „engere Versammlung" berufen sein, über 
die Beschlüsse der beiden Abtheilungen, welche also etwa wie 
die Ausschüsse im Bundesrath die Angelegenheit vorberathen 
haben, zu votiren. D ie Berufung des Plenums der S ta a ts 
raths ist nur fü r ganz außerordentliche Fälle in 's Auge ge
faßt. Zm  gegebenen Falle dürfte die „engere Versammlung" 
m it der Abgabe des Votums betraut werden. Dieselbe be
steht aus den Königlichen Prinzen, den preußischen S taa ts
ministern, den beiden Abtheilungen, welchen die Vorberathung 
übertragen war, und noch einzelnen M itgliedern, welche vom 
König aus dem übrigen Gremium bezeichnet werden. M an 
nimmt an, daß diese „engere Versammlung" des Staatsraths 
vor M itte  A p ril nicht zusammentreten w ird . B isher soll die 
Berufung noch nicht erfolgt sein.

—  Papst Leo X I I I .  hat die Wahl des DomkapitularS 
Roo» zum Bischof von L im l urg bestätigt.

—  Der Geheime Kommerzienrath Delbrück hat das 
Präsidium des deutschen Handelstages niedergelegt.

—  D ie langjährigen Streitigkeiten zwischen dem Fiskus 
und den Erben des Grafen H arry A rn im  über die Forderungen 
des Letzteren an das Auswärtige Am t sind nunmehr beendet, 
indem die Erben des H arry A rn im  den letzten Prozeß vor
dem Amtsgericht I.  zu B e rlin  gewonnen haben und der 
FiSkuS sich infolge dessen zu einem Vergleich verstanden hat.

—  Nach einer M itthe ilung des Kreisblattes für Landeshut 
ist die Untersuchung gegen Kommerzienrath Epner in B e rlin  
von der Staatsanwaltschaft eingestellt worden. Nach der E r 
klärung de« früheren Direktors GibonS hat sich eine Schuld 
EpnerS an der Lohnverkürzung der Arbeiter durch die V er
längerung der Ketten nicht nachweisen lassen.

—  Einer in London aus Madeira eingegangene Mcloung 
zufolge haben die Deutschen weitere Annexionen in der Nach
barschaft von LagoS vollzogen

Darmstadt, 31. M ärz StaatSminister Finger und 
Kiuanzminister Weber sind zur Beglückwünschung dcS Reichs
kanzlers Fürsten BiSmarck nach B e rlin  gereist.

Ausland.
Wien, 30. März. Der ehemalige M ilitärattache in 

B e rlin , Fürst A lo is  Liechtenstein, ist in Güns gestorben.

'Zum Msmarck-Auöiläum !
—  Auch die deutsche Kolonie in K o n st a n t i n o p e l j 

w ird da« 70. GeburtSfest des Fürsten BiSmarck festlich be- i 
gehen. Um dem Deutschen Reichskanzler ein sichtbares Zeichen i 
ihrer aufrichtigen Verehrung zukommen zu lassen, hat sie ! 
demselben einen Türkensäbrl m it Dama-cenerklinge i» kost- j 
barer Scheide al« Ehrengabe übersandt.

R i g a ,  29. M ärz. Z u r Vorfeier de« Geburtstage« ! 
de« Reichskanzlers Fürsten BiSmarck fand gestern Abend ein ! 
äußerst zahlreich besuchter Kommers der hiesigen deutschen > 
Kolonie statt. Es wurden Toaste auf den Kaiser W ilhelm , j 
auf Kaiser Alexander, den Deutschen Kronprinzen, den Fürsten 
BiSmarck rc. ausgebracht.

H a g e n ,  29. M ärz. D ie gestern hier stattgehabte 
BiSmarckfeier gestaltete sich zu einer so großartigen, die 
weitesten Kreise der Bevölkerung umfassenden Demonstration 
fü r den Reichskanzler, wie solche kaum in der gleichen Weise 
in anderen Städten Deutschlands von der Größe der unsrigcn 
stattfinden dürfte. Augenscheinlich war eS einer großen An
zahl von Personen ein Bedürfniß, dem großen Staatsmanne, 
der am 1. A p r il seinen Geburtstag feiert, zu zeigen, daß 
auch in Hagen, dem Wahlkreise Eugen Richters, sehr viele 
M änner voll und ganz zu dem Reichskanzler stehen, und daß 
sie, keineswegs der P o litik  Eugen Richters huldigend, d ir 
unsterblichen Verdienste de« ersten Staatsmanne« Europa« 
dankbar anerkennen. D ie  Feier wurde durch Kanonendonner, 
der von 6 Uhr Abends an von den nahen Bergen herab 
über die S tadt rollte, eröffnet. Gegen V,8 Uhr Abend« 
setzten sich von drei verschiedenen Seiten der S tadt drei 
kolossale Fackelzüge, deren Thcilnehmer nach Tausenden zählten, 
in Bewegung, begleitet von neun Musikkorp«. Diese drei 
Fackelzüge durchzogen die Stadt und vereinigten sich schließlich 
auf der Springe, einem großem Platze, woselbst „Deutsch
land, Deutschland über Alle»" gesungen und die Fackeln ge
löscht wurden. Z u r selben Zeit wurde auf dem nahen 
„G oldberg" ein prächtige« Feuerwerk abgebrannt. Den B e 
schluß bildeten fünf solenne Kommerse, die sich einer riesigen 
Theilnahme zu erfreuen hatten, und verlief die ganze Feier, 
die natürlich erst sehr spät ih r Ende erreichte, in glänzender, . 
der Bedeutung de« Ftste« durchaus würdiger Weise und ! 
wurde dieselbe durch keinen M iß ton gestört. I

P ari» , 30. M ärz. D ie  Suezkanal-Kommission eröffnete 
heute im M inisterium  des Aeußern ihre Sitzungen. D er 
Ministerpräsident Ferry hieß die Delegirten willkommen und 
wies hierbei auf den friedlichen und humanen Zweck der 
Berathungen hin, durch welche Europa den internationalen 
Charakter des Kanals klar bestimmen wolle.

P aris , 30. M ärz. Kammer der Deputirten. Ferry theilt 
die gestern au« Langson telegraphirten Nachrichten m it und 
bemerkt, daß der Rückzug der französischen Truppen sich in 
der größten Ordnung vollzogen habe; die Armee habe sich 
Streitkräften gegenüber befunden, deren Größe man nicht voraus
sehen konnte. D ie  Truppen seien genöthigt, sich in das Delta 
zurückzuziehen und die Defensive zu bewahren. D ie  seit 
gestern getroffenen Maßregeln seien nicht hinreichend. Es 
handle sich darum, die Niederlage von Langson im Interesse 
der Ehre Frankreich» zu rächen. D er Ministerpräsident ver
langt einen Kredit von 200 M illionen FrcS. und beantragt 
die Votirung dcS Kredits von der Debatte über die ministerielle 
Frage zu trennen D ie Worte Fcrry'S riefen vielfache und 
lebhafte Unterbrechungen hervor. Elömenccau verlangt die 
Ermächtigung zu einer In te rpe lla tion ; derselbe b illig t die 
Kredite, vcrurthcilt aber da« M in isterium , das gestürzt werden 
müsse. Duval und R ibot erklären sich zu allen Opfern bereit, 
aber erst nach dem Sturze des M in is te rium s; dieselben werfe» 
dem Kabinet vor, daß es die Wahrheit verheimlicht habe. 
Ferry verlangt die P rio ritä t fü r die W ahl der Kommission 
zur Berathung der Kredilvorlage. D er Antrag w ird m it 
308 gegen 161 Stimmen abgelehnt und die P rio r itä t fü r die 
von Clsmenceau einzubringende Interpellation bewilligt. Ferry 
erklärt, daß das Kabinet unter diesen Umständen seine 
Demission gebe. Laisant von der äußersten Linken und Dclafoffe 
von der Rechten verlangen, daß das M in is te rium  in A n
klagezustand versetzt werde

P aris , 30. M ärz Kammer der Deputirten. Oelafosse 
verlangt die Dringlichkeit fü r seinen Antrag. Derselbe w ird 
m it 304 gegen 161 Stim m en abgelehnt. Präsident Brisson 
zollt der Tapferkeit der Soldaten und Matrosen in Tonkin, 
welche die erlittene Niederlage wieder gut machen würden, (?) 
ehrende Anerkennung. D ie  Kammer beschließt, sofort in den 
Bureaux zusammenzutreten, um die Kommission fü r die 
Kreditvorlage zu wählen, doch wurde der Zusammentritt der 
Bureaux später wieder verschoben und die Sitzung aufgehoben.
—  V or den Eingängen zur Kammer wurden die Deputirten 
von der dort versammelten Menge n iit vereinzelten R u fe n : 
„N ieder m it Ferry, nieder m it der M a jo r itä t !"  empfangen.
—  Gerüchtweise verlautet, Freycinct werde ein neues Kabinet 
bilden m it Campen»« als Kriegsminister. —  Senat D er 
Präsident Lcroyer erwähnt die schmerzlichen Nachrichten aus 
Tonkin und gibt der Bewunderung und Sympathie des S e 
nat» fü r die Soldaten und Matrosen Ausdruck. D er Senat 
müsse die fü r den Krieg erforderlichen H ilfsm itte l bewilligen. 
Leon Sah sagt, man müsse zunächst die Thatsachen genau 
kennen , er werde deshalb ein Amendement zur Kreditvorlage 
einbringen. —  D ie  Sitzung wurde darauf zunächst suSpendirt 
und sodann auf die Nachricht von der Demission de« KabinetS 
geschlossen

P aris , 31. M ärz. Vom Kriegsministerium ist Befehl 
ertheilt worden, 8000 M ann In fanterie, 6 Batterien A r 
tillerie und eine Eskadron Spahis unverzüglich nach Tonking 
abgehen <u lassen DaS Projekt der B ild u n g  eine Korps von 
50 000 M ann bleibt bis zur Bew illigung des Kredits seitens 
der Kammer ausgesetzt. D ie transatlantische Kompagnie er
bietet sich, in 35 Tagen 10 000 M ann zu befördern, die 
Einschiffung würde aldann vom 4. bi« 9. A p r il statthaben.

Paris, 31 M ärz. D ie gesammte Presse kommentirt 
FerryS S tu rz  mindestens als wohl verdient; selbst die bisher 
ergebensten B lä tter widmen ihni nur wenige kühle Worte 
des Nachrufs Ferry ist momentan ein tief gefallener M a n n ; 
alle W elt versetzt dem einst Gefürchtrten heute Fußtritte. 
FreycinetS M inisterium  ist zweifellos. D er Friede zwischen 
den Gambettisten und Freycinet scheint wiederhergestellt; 
sonach treten auch mehrere Gambettisten in« neue Kabinet, 
dessen Formation heute perfekt werden dürfte. Leon Satz 
lehnte das Finanzministerium ab. I m  klebrigen ist die

—  D ie  Deutschen in M o n t e v i d e o  haben fü r den 
BiSmarck-Fond« 5000 M k. durch die Deutsche Bank, die 
Deutschen in Bucno» Ayre« 8500 M . durch die F irm a 
Hardt u. Co. übersandt.

D r e s d e n ,  28. M ärz. Eine sinnige Ehrengabe 
lassen die fünf landwirthschaftlichen KreiSvcreine der König
reich« Sachsen dem Reichskanzler Fürsten B irm arck zur 
Feier seines sicbcnzigsten Geburtstags überreichen. Diese be
steht in einem von dem M a le r H . Claudius in DrcSden 
ausgeführten, etwa I Meter hohen und ungefähr 60 Centi- 
mctcr breiten Gedenkblatt. D ie  Ausführung dieses Gedenk- 
blatte» ist sowohl hinsichtlich der Zeichnung der zahlreichen 
Figuren, der Landschaft und der Embleme, wie auch de« 
Kolorit« ein Meisterwerk duftiger und zarter Aquarellmalerei. 
Das Werk des Künstler« w ird in einer kostbaren, einer der 
ersten hiesigen Firme» zur Anfertigung übertragenen Kapsel 
dem Fürsten überreicht werden.

A l t o n a , 27. M ärz. Eine Anzahl in B r i - b a n e  
< Australien) angesiedelter Altonaer hat, nach dem „Hamb. 
K o rr." , ein Stückfaß australischen Weines an hiesige V er
wandte übersandt. Am 1. A p r il soll diese« Meisterstück der 
Böttcherkunst dem Reichskanzler übergeben werden.

S c h ö n h a u s c n ,  28. M ärz. Da« Geschenk von 
MieSbach ist eingetroffen. D er herrliche S tam m  Zuchtvieh, 
der au« einem 1 Jahr 11 Monate alten S tie r und fünf 
„Kalbinnen" besteht, war in einem m it Kränzen und G u ir
landen, sowie m it Fahnen in den Bayerischen und Deutschen 
Farben geschmückten Waggon, der auf großen hellblauen 
Tafeln die weiße Inschrift „BiSmarckspende von MieSbach 
nach Schönhausen" trug, untergebracht. Den Transport 
leitete der Königl. Bezirksthierarzt Vinccnti. D ie  fünf 
„Kalbinnen" werden schon in 3 bis 4 Monaten kalben, eS 
sind sehr schöne, weißbunte Exemplare. Eine Deputation 
deS BiSmarck - Komitees in MieSbach, bestehend aus den 
Herren Gutsbesitzer F rh r. v. Weidenbach, dem Königl. AmtS- 
gcrichtSsekretär Tholmann, dem Bürgermeister M a jo r a. D . 
M u-c ian  und Thicrarzt Vincenti, w ird  dem Fürsten B iS 
marck eine Adresse überreichen.

G l ü c k s t a d t  i n  H o l s t e i n ,  28. M ärz. D er 
Möbelfabrikant C. Struve hierselbst hat al« Geschenk fü r den 
Fürsten BiSmarck einen prachtvoll geschnitzten und m it dem

Stim m ung beruhigter. A ls  Kommandirender de« neuen 
Expeditionskorps w ird  heute General Saussier genannt. —' 
D er Fürst und die Fürstin Hohenlohr begaben sich M ittag» 
nach Foutainebleau zum dortigen Begräbniß der Botschafter- 
Fürsten O rlo ff.

! London, 31. M ärz. D er Times znfolge haben die
! Vertreter der Türkei gestern die Deklaration und Konvention 
! bezüglich der egyptischen Finanzen unterzeichnet. —  Au<
! Suaki» von gestern w ird gemeldet: D ie Stämme sind von
! OSman D igma abgefallen, letzterer ist m it nur 100 An- 
! Hängern nach Tamanieb geflohen, ein Abgesandter O«man 
i D igma'S ist unter weißer Flagge im englischen Lager einge

troffen m it der Anfrage, unter welchen Bedingungen Friede 
! geschlossen werden könnte. — Nach einem Telegramm deS 

Standard au« Mesched von gestern würden russische Truppen 
angeblich bei Unrushtoshan in  der Nachbarschaft von Pendjrh 
konzcntrirt. —  D ie  Times sagt, England wolle keinen Krieg 
m it Rußland provozircn, Rußland aber auch keiue strate
gischen und politischen M itte l gewähren, einen Krieg gegen 
England spater wirkungsvoller führen zu können. Wenn der 

! streitige Wüstenstrich eines Kampfes nicht werth sei, möge 
j Rußland auf denselben verzichten.

Belgrad, 30. M ärz. D ie Skupschtina ist zum 15. A p ril 
nach Nisch einberufen worden.

Rawalpindi, 31. M ärz. D er Herzog und die Herzogin 
von Counanght trafen gestern Abend und der E m ir von 
Afghanistan heute früh hier ein. D er letztere wurde in 
einem glänzenden militärischen Aufzugc von dem Bahnhöfe 
zu der fü r ihn hergerichteten Residenz geleitet, wo ihn der 
Vizekönig von Ind ien  empfing.____________________

Arovinzial-Nachrichten.
^  G o llu b , 3 1 . M ä rz . (Verschiedenes.) D e r hiesige Kegel

klub feierte am Sonntag  den Abschluß der W intersaison durch 
ei« PreiSkegeln, bei welchem der Berichtsassistent Cornelius dett 
e, sten P re is  errang. —  E in  von den meisten Bewohnern hiesiger 
S ta d t m it großem Interesse verfolgter Prozeß hat am 20 . d. M .  
vor dem Strafsenat de- K ön ig l. Ober-Lande-gericht- zu M a rie n - 
werder sein Ende erreicht. D e r hiesige Zolleinnehmer H err Schalla 
hatte in  einem Schreiben an daS Reichskanzleramt vor ungefähr 
1 Jahren,  welche- in  beschwerdesührendern S in n e  gegen den 
hiesigen Bürgermeister H errn  Schulz abgefaßt w ar, sich unter 
anderem folgendermaßen geäußert: „ I n  einem anderen, jedoch 
umgekehrten Falle , erzählt man sich, daß der EingangSerwähnte 
(der P riva tk läger), ungelindest zu sagen, durch seine E inw irkung  
die Gelegenheit herbeigeführt hat, daß ein preußischer Gardist 
sahuenflüchtig geworden is t."  Durch diese Aeußerung glaubte der 
Privatk läger sich beleidigt und strengte gegen H errn  Schalla 
bei dem hiesigen Schöffengericht die Privatklage an. Laut richter
licher Entscheidung vom 3. September v. I .  wurde der Ange
klagte der Beleidigung fü r nicht schuldig befunden und freige
sprochen. Ebenso lautete in  der Berufungsinstanz daS U rthe il 
der S trafkam m er zu S traS burg , bei welchem der Kläger durch 
den jüdischen R echt-anwalt H err«  Waldstein au - S traS burg  ver
treten wurde, während der Verklagte sich selbst vertheidigte. Gegen 
diese- U rthe il machte nun der Kläger von dem Rechtsmittel der 
Revision Gebrauch. I n  dem zu Anfang genannten Term ine 
wurde aber die Revision verworfen. —  E in  Bedauern der hiesigen 
B ürger über den A uS fall diese- Prozesse- hört man nicht.

Rosenberg, 30 . M ärz . (Z u r  Nachfeier des Geburtstages 
S r .  M ajestät und zur Vorfe ier deS Geburtstages de- Reichs
kanzler-) fand hier vorgestern Abend eine Volksversammlung statt, 
in  welcher eine Glückwunschadreffe an den Fürsten BiSmarck be
schlossen und sofort unterzeichnet wurde.

Graudenz, 31. M ä rz . (D ie  Auswanderung polnischer 
Land-leute) au - Westpreußen und Posen nach den Fabrikbezirken 
Westfalen- n im m t nach den M itthe ilungen  polnischer B lä tte r, in  
diesem Jahre einen größeren Umfang an, als in  früheren Jahren. 
I n  allen Gegenden rüsten sich die Wanderungslustigen zur A b 
reise, und eS giebt sogar einzelne D ö rfe r, in  denen die Z a h l der
selben 20  -  30  beträgt.

X  Gürzno, 31 . M ä rz . (Grenzschmuggel.) Trotz der G e
fährlichkeit diese- Gewerbe- n im m t der Schmuggel in  G ürzno 
und Umgegend nicht ab, sondern gestaltet sich immer umfang
reicher. M eisten- betreiben den Schmuggel kleinere Besitzer, die.

Wappen des Fürsten versehenen Lehnstuht gefertigt. D a - 
dazu verwendete Holz ist im Sachsenwalde gewachsen. D er 
S tu h l ist nach FriedrichSruh geschickt.

* Aismarck-Aeier.
B e r lin ,  31 . M ä rz .

W ir  haben B e r lin  noch nie in  solcher Bewegung gesehen, 
als heute am Vorabende deS G eburt-tage- de- Reichskanzler-. 
A n -  allen Theilen deS Reiche- wie au - dem AuSlande sind die 
Festtheilnehmer zu Tausenden und Abertausenden herbeigeströmt. 
DaS W etter ist herrlich. D ie  menschengesüllten S traßen schmücken 
sich festlich fü r den morgigen Tag. I m  Reich-kanzlerpalai- selbst 
herrscht eine Thätigkeit und ein Gewim mel, wovon man sich keinen 
B e g riff machen kann. I n  H ülle  und Fülle gehen Ehrengeschenke 
e in ; eS scheint, a l-  solle ein förm liche- W aarenlager aufgeschlagen 
werden. Zahlreiche Hände sind beschäftigt, zu sichten und zu 
ordnen und alle die zahllos mannigfachsten D inge auf langen 
Tafe ln im  Speisesaale auszubreiten. D a  sieht man Ehrenbürger
briefe, Ernennung-diplom e gelehrter Körperschaften, Adressen jeg
lichen Um fang-, jeglicher Ausstattung, vollendete Kunstwerke neben 
einfachen, schlichten B rie fen, in  warmen W orten die Gefühle der 
Absender bekundend; dann BouquettS, Lorbeerkränze, Palm en, eine 
vollständige Gartenbauausstellung bildend, Kostbarkeiten aller A r t ,  
edle Weine, hochfeine Biere in  Fässern und Flaschen, Schinken, 
Baumkuchen, Torten, Kunstwerke aller A r t ,  B ild e r, Gedenkblätter, 
Bücher, Humpen, Sku lp tu ren  u. s. w . Aber auch D inge  der 
Nützlichkeit sind nicht vergessen, geschmückt m it Stickereien a lle r 
A r t  von zarter Damenhand, hunderterlei D inge, die unmöglich 
aufgezählt werden können. Neben Hüten und Filzstiefeln prangen 
auch ein paar mächtige Kürassierstiefel, ein Geschenk der guten 
schwäbischen S ta d t Backvang, gefertigt aus Häuten, die expreß 
auS Kamerun und Ostafrika bezogen sind. D ie  Kaiserlichen 
Majestäten, die Königlichen P rinzen und Prinzessinnen haben sich 
vereinigt und machen dem Reichskanzler m it der Kaiserproklamation 
in  Versailles, von A nton  v. W erner gemalt und von einem über
aus kostbaren Rahmen umgeben, ein gemeinsame- Geschenk. S e . 
M ajestät der Kaiser macht dem Fürsten noch ein besondere- Ge- 

! schenk m it einer goldenen Fürstenkrone, welche nach Zeichnungen 
deS GeneralamteS gefertigt worden ist. A u f Befehl de- Kaiser
werden die gesammten hier anwesenden aktiven Generale «nter 
Führung deS kommandirenden Generals deS Gardekorps, v. Pape,



w enn sie ergriffen w erden, H ab  und G u t  verlieren , v o r  einigen 
T agen  w urden au f der G renzsta tion  M ieSzynSkowo 2  Schw eine 
im  W erthe von 1 5 0  M k. herüber geschmuggelt. D ie  S chm uggler 
w urden jedoch von den wachsamen G renzbeam ten abgefaßt und 
ihnen die Schw eine abgenom m en; sie selbst entkamen. —  Heute 
N acht gelang e- hiesigen G renzbeam ten ab e rm als , zweier Schw eine, 
welche auS R ussisch-Polen über die G renze getrieben w urden, h ab 
haft zu w erden. D ie  S chm uggler flüchteten, sollen aber von den 
B eam ten  erkannt w orden sein.

D a n z ig ,  3 1 .  M ä rz . (B e rg iftu n g  durch W asserschierling.) 
W ie am  hiesigen O r te ,  so find auch bei B rau n S b erg  und in  
R u m m e l-b u rg  dieser T age K inder durch die sehr gefährlichen 
W u rze ln  des W asserschierlings vergiftet w orden. I n  A m tsm üh lr 
bei B rau n S b erg  sind 2 K in d er im  Ä lter von 3 resp. 4  J a h re n  
und in  R u m m e l-b u rg  ein ö jäh rig e r K nabe, S o h n  eines LehrerS, 
an  dem Genusse der W asserschierlingw urzel gestorben. I n  beiden 
F ä llen  w aren  die todtbringenden W u rze ln  vom  W asser ausgespült 
w orden. W ir  theilen diese F ä lle  zu r W a rn u n g  m it. ( D .  Z .)

R össel, 2 8 . M ä rz . ( Z u r  V orfeier deS 7 0 . G ebu rtstageS  
de- F ü rsten  D iSm arck) fand heute Abend hier ein Fackelzug statt, 
veransta ltet von dem K rieger-B ere in  und der freiw illigen F euer
w ehr. Auch die oberen Klassen des G ym n asiu m s befanden sich 
im  Z uge.

G o ld a p , 3 0 . M ä rz . (B ism arck feier.) D e r  B orstand  deS 
hiesigen K riegervereinS hat den H e rrn  Reichskanzler Fürsten  
v. B iSm arck a ls  E hrenm itg lied  in  den genannten V erein  aufge
nom m en. D e r  V erein hat sich die E h re  geben zu dürfen geglaubt, 
w eil er der älteste in  der P ro v in z  und auch der Zweitälteste im  
ganzen deutschen Reiche ist. D e r  V orstand  h a t fü r die H er
stellung eine- geschmackvollen und elegant ausgestatteten D ip lo m s  
S o rg e  getragen und gedenkt selbigcS dem Fü rsten  zum 1. A p ril  
a ls  zu dem bekannten Ju b c lta g e  zu überreichen.

B ro m b e rg , 3 0 .  M ä rz . (D ie  hiesige H andelskam m er) hat 
nun  ebenfalls einstim m ig ihren A uS tritt a u s  dem Deutschen 
H and el-tage  beschlossen.

P o se n , 3 0 .  M ä rz .  (K unstverein .) W ie die „ P .  Z ig ."  
hö rt, hat die F r a u  G ro ßherzog in  von W e im ar dem hiesigen 
K unstverein in  besonderer A nerkennung seiner b isherigen verdienst
lichen T hätigkeit eine S u m m e  von 3 0 0  M k. a ls  B e itra g  fü r die 
d iesjäh rigen  A ussttllungskosten übersaudt.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn ,  den 1 . A p ril  1 8 8 5 .

—  ( V e r t r e t u n g . )  D ie  S te llv e rtre tu n g  de- zu einem 
K urgebrauch abwesenden K önig l. LokalschulinspektorS Weinschenck in  
Lulkau ist dem R en tie r H e rrn  A . U nruh  in  Lulkau übertragen .

—  ( E i n e  V e r o r d n u n g ) ,  die auch a n d e rw ä rts  N ach
ahm ung  verdient, hat der L andrath  deS Kreises O stpriegnitz er
lassen. I n  der F a m ilie  eines L um penhändlers in Kyritz w a r die 
D ip h th e ritiS  auSgebrochen und die K rankheit hatte sich im  O r te  
w eiter verbreitet. ES w urde nachgewiesen, daß dieselbe durch 
infizirte Lumpen in die F am ilie  übertragen  w a r . I n  Fo lge dessen 
ist fü r  den K re is  eine P o lizeivero rdnung  erlassen, welche den V e r
kauf von Lum pen a u s  H äusern , in  denen D ip h th e ritiS , Pocken, 
S ch arlach , M a se rn  oder T y p h u s  vorgekommen, verbietet. F e rn e r 
ist daS A ufbew ahren  von Lumpen in  den W ohnungen  der H änd ler 
verboten.

—  ( D i e  e r s t e  P r ü f u n g  v o n  S c h m i e d e n )  über 
ihre B efäh igung  zum B etriebe des H ufbeschlagsgew erbes, wie 
solche durch d a -  Gesetz vom 1 8 . J u n i  1 8 6 4  angeordnet ist, findet 
in  T h o rn  am  2 . J u n i  d. I .  statt.

—  ( A n l ä ß l i c h  d e r  d r o h e n d e n  R i n d e r p e s t 
g e f a h r )  w ird  allen O rt-po lize ibehö rden  und den G end arm en  
die strengste B eachtung der Schutzm aßregeln zur Pflich t gemacht.

—  ( R i n d e r p e s t  i n  P o l e n . )  Nach am tlichen N ach
richten ist in  P o len  im  Kreise Plock, und zw ar in  den O r t 
schaften Czyzewo und L ochociu s-P raga , sowie in  der K re isstad t 
Plock die R inderpest auSgebrochen.

—  ( Z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  V a g a b o n d e n p l a g e . )  
N ach §  3 6 2  S t . - G . - B .  können B e ttle r , Landstreicher, A rb e its 
scheue, liederliche F rauen spersonen  u . s. w . durch gerichtliches 
E rk enn tn iß  der Landespolizeibehörde nach verbüß ter S t r a f h a f t  zur

m orgen M it ta g  dem R eichskanzler N am en s der A rm ee zum 
G eb u rts tag e  beglückwünschen. H eute N achm ittag  brachten der 
K riegeroerband fü r B e r lin  und Umgegend (9 7  V ereine) und der 
deutsche K riegerbund dem Reichskanzler eine O v a tio n  durch einen 
großen Festzug. D e r  pompöse Z u g  bewegte sich zuerst durch die 
S t r a ß e  U nter den Linden, wo dem K aiser nnd dem K ronprinzen  
O v a tio n en  dargebracht w urden . D a n n  ging der Z u g  durch die 
W ilh e lm stra je , um  vo r dem ReichSkanzlerpalaiS H a lt  zu machen. 
H ie r  w urden  die 5 7  im  Festzug befindlichen F a h n en  au f dem 
P a la iS h o f zusammengezogen, w orau f der V erbandS-V orfitzende daS 
Hoch au f den K anzler ausbrachte, daS m ächtigen W iederhall fand . 
Ungleich im posanter noch w a r  der mächtige Fackelzug, den am  
Abend die vereinigten B ürgervereine , In n u n g e n , K ünstler, S t u 
dentenschaften u . s. w . darbrachten, ein Schausp ie l, wie e- B e r lin  
nie erlebt ha t.

D ie  G ra tu la t io n e n , Adressen rc. die dem R eichskanzler zu
gehen, sind, wie schon gesagt, unzählige. —  H ervorheben wollen 
w ir  die Prachtadresse, welche der Jerichow 'sche K re is , der H eim athS- 
kreiS deS R eichskanzlers F ü rsten  v. B iSm arck, dem hohen J u b i la r  
zu r Fe ier seine- 7 0 . G e b u rt- ta g e s  überreichte, und ferner die 
Glückwunsch-Adresse des deutschen K riegerbundeS fü r den F ü rsten  
Reichskanzler, welche durch eine D ep u ta tio n  de- V orstandes und 
der V erb an d s- und der B ezirksvorstände deS B u n d es  zum  1. A p r il  
dargebracht w ird .

O rig in e ll  ist d a -  m eisterhaft ausgeführte  K unstb la tt, au f 
welchem die P ap ie rfab rik an ten  D eutsch lands dem K anzler ih re  
Glückwünsche darb ring en . D ie  ganze Entwickelungsgeschichte der 
P a p ie rfa b rik a tio n  ist von dem ausführenden  K ünstler in  charak- 
teristischen D arste llungen  veranschaulicht und gipfelt in  den G egen- 
sätzen unserer politischen Z eitu ngen , die in  hum oristischer W eise 
behandelt sind. D azw ischen lesen w ir  den S p r u c h : „ekartll non 
erubsseit", au f gut D eutsch : „ P a p ie r  ist geduldig ."

Auch die H olzstoff-Fabrikanten  D eu tsch lands sind durch durch 
eine künstlerisch ausgeführte  Adresse au f P e rg am e n t vertreten, 
welche durch m ehrere prächtige A q ua reü b ilde r die Entw ickelung der 
H olzstoff-Fabrikation  von der E rfin d u n g  durch „K eller"  b is  zum  
weltbeherrschenden P a p ie r  zur D ars te llu n g  d rin g t. I m  V o rd er
gründe der A quarelle sehen w ir  die berühm te H am m erm ühle  in  
B a rz in , eingefaßt von T a n n e n  und K iefern , dem bei der F a b r i 
kation zu verwendenden M a te r ia l .  E in s  der B ild e r  zeigt den 
E rfin d e r, wie er einen W espenschw arm  beobachtet, der daS K iefern
holz zernagt, wodurch er au f die Id e e  des Holzschleifen- kommt.

K orrektion-H aft überwiesen w erden. D ie  Landespolizeibehörde e r
h ä lt dadurch die B efugn iß , die B etreffenden entweder b is  zu 2 
J a h re n  in  ein A rb e itsh a u s  un terzub ringen  oder zu gemeinnützigen 
A rbeiten  zu verw enden. D iese „U eberw etsung", wie sie schlecht
h in  genann t w ird , ist bekanntlich eine der segensreichsten E in rich 
tungen , da nichts geeigneter ist, den au f Abwege gerathenen 
Fau llenzer au f rechte W ege zurück zu b ringen , a ls  der Z w an g  
zur anstrengenden A rbeit. Auch a ls  Abschreckungsmittel fü r ge- 
w ohnheitsm äßige V agabonden ist die Ueberweisuug wichtig, weil 
diese M enschenrasse n ich t- m ehr fürchtet, wie daS A rb e ith a u s ; 
ihre Scheu  davor ist geradezu unglaublich . B ish e r  w urde nun  
vielfach fe iten- der Lände-polizeibehörde von der gerichtlich erkannten 
B efugn iß  kein G ebrauch gemacht, meist w eil die Betreffenden zu 
schwach und elend w aren , um  die schweren A rbeiten , wie sie in  
den A rb eitsh äusern  erfordert w erden, zu verrichten. Nach einer 
A llgemeinen V erfügung  deS Ju stizm in is te rs  vom 2 0 . M ä rz  d. I .  
beabsichtigt nu n  der M in is te r  deS I n n e r n ,  die B estim m ung zu 
treffen, daß der körperliche Z ustand  eines der LandeSpolizeibehörde 
Ueberwiescnen n u r  dann  einen G ru n d  zur A bstandnahm e von der 
U n terb ringun g  in  einem A rbeitshause  abgehen soll, w enn der 
K orrigende nach einem ärztlichen B efunde selbst zur V errich tung  
von leichter H auS -, G a r te n -  und F e lda rbe it fü r un fäh ig  zu er
achten ist. D ie  G erichte w erden d arau f hingewiesen, daß bei 
E in fo rd e ru n g  von Attesten die G efängn ißä rz te  sich über diese letztere 
Q u a l i tä t  der G efangenen speziell zu äußern  haben.

—  ( B e i  d u r c h g e h e n d e n  E i s e n  b a h n z ü g e  u ) , 
welche die Bahnstrecken m ehrerer E isenbahnunternehm ungen  durch
eilen, ist nach einem U rtheil deS NeichSgerichtS, wenn zwischen 
den betheiligten B au v erw a ltu n g en  keine abweichenden V ereinbarungen  
vorliegen, fü r einen eingetretenen B ah n u n fa ll  diejenige B ah n v c r- 
w altu ng  h a ftb a r, au f deren Strecke der U nfall sich ereignet hat, 
obgleich der Z u g  selbst, sowohl die T ra n sp o rtm it te l  a ls  auch d a -  
Z ugpersonal, einer anderen B au u u te rn eh m u n g  gehört.

—  (K o u p e e ' § f ü r  N  l ch t r  a u  ch e r . )  M ehrfachen auS 
den Kreisen des reisenden P u b lik u m s geäußerten W ünschen ent
sprechend, ha t der M in is te r  der öffentlichen A rbeiten neuerd ings 
angeordnet, daß die fü r N ichtraucher und F ra u e n  bestimmten 
Koupee'S au f allen preußischen S ta a ts b a h n e n  in  übereinstim m ender 
W eise äußerst kenntlich gemacht werden. A n jedem derartigen  
Koupee sind demgemäß in  Z ukunft zwei S ch ilder, e ins von A ußen, 
d a s  zweite im  I n n e r n ,  m it der Bezeichnung je nachdem: „N ich t
rau ch e r" , od er: „ F ra u e n "  anzubringen . D ie  D urch fü h ru n g  dieser 
N euerung  w ird  nach und nach bewirkt w erden, so daß dieselbe in  
nicht a llzu langer F r is t  beendigt ist.

—  ( D u r c h  e i n e  g e m e i n s c h a f t l i c h e  V e r f ü 
g u n g )  vom  1 7 . d. M tS .  haben der Ju stizm in is te r und der 
F in an zm in is te r die Entscheidung über die P en sio n iru n g  eine- 
(n ichtrichterlichen) Ju stizbeam ten , sowie über die H öhe der P e n 
sion in  T em äß h e it deS Ergänzungsgesetzes zum Pension-gesetz vom 
3 0 . A p r il  1 8 8 4  der A nstellungsbehörde de- betreffenden in  den 
R uh estand  tretenden B eam ten  üb ertragen . E s  haben also ent
weder der O berlandeSgerich tSpräsident oder der O b e rs ta a tsa n w a lt  
oder beide gemeinschaftlich, je nachdem ihnen daS A nstellungsrecht 
zusteht, über die P e n sio n iru n g  zu bestimmen. A usgenom m en 
hiervon sind die Entscheidungen über P en sio n san träg e  der G erich ts
vollzieher und  K alkulatoren , die dem D epartem ent-chef (M in is te r)  
un terliegen. Auch w enn die A nstellungsbehörde die Entscheidung 
über die P en sio n iru n g  fü r  zweifelhaft hä lt oder w enn ein B eam ter 
m it noch nicht 1 0  J a h re n  D ienstzeit pensionirt werden soll, ebenso 
auch w enn die A nrechnung einer Festung-H aft, K riegsgefangen
schaft oder frem den D ienstzeit angezeigt erscheint und endlich stets, 
wenn ein über 6 5  J a h re  a lte r B eam ter ohne A n trag  pensionirt 
« e rden  soll, hat die A nstellung-behörde an  den Ju stizm in iste r zu 
berichten, der sich die Entscheidung in  G em einschaft m it dem 
F in an zm in is te r vorbehalten  h a t.

—  ( I  a -  d k a l e n d e r . )  Nach den B estim m ungen de- 
GesetzeS über die Schonzeit deS W ild e - vom 2 6 . F e b ru a r  1 8 7 8  ! 
dürfen im  M o n a t  A p ril  n u r  geschossen w erden : A uer-, B irk - s 
und F asanenhäh ne , T ra p p en , Schnepfen, S u m p f-  und W affer- 
vögel; dagegen sind m it der J a g d  unbedingt zu verschonen: R e b 
hühner, W ilden ten , A u er-, B irk - und F asanenhennen , H aselw ild , 
W achteln , ingleichen H asen, Dachse, m ännliche- und weibliche- 
R o th -  und D a m m w ild , W ildkälber, Rehböcke und w eibliche- 
R eh w ild .

—  ( D i e b  s t a h l . )  I n  einem hiesigen M aterialiengeschäft 
w aren  ein H ausknecht und  ein Dienstm ädchen angestellt, welche 
beabsichtigten, zum 1. A p ril  a u s  ihrem  D ienstve rhä ltn iß  auSzu- 
tre ten , um  sich beide zu heirathen. D a  m an im  Ehestände gar 
m ancherlei zum H a u s h a lt  nö th ig  ha t, so beugte d a -  B rau lpärchen  
einem etw aigen M an g e l dadurch vo r, daß es auS dem Geschäfte 
ih re -  D ien sth e rrn  nach und nach W a a re n  im  W erthe von 2 0 0  
M k . bei S e ite  schaffte und bei dem au f der M ocker w ohnenden 
B ru d e r  de- B rä u tig a m s  unterbrachte. A u ß e r diesen M a te r ia lie n  
stahl d as  M ädchen noch einen S a tz  B e tten . D e r  D iebstah l w urde 
schließlich entdeckt und m an  recherchirte lange vergeblich nach dem 
resp. den T h ä te rn . E s  w a r  näm lich nicht bekannt, daß der 
Hausknecht und d a -  D ienstm ädchen ein V erh ä ltn iß  un terhielten . 
Nachdem dies erforscht, sah m an die D iebstah lsangelegenheit in  
einem anderen Lichte. D ie  P o lize i ließ d as  Pärchen einige T age 
sich in  S icherhe it wiegen und nahm  dan n  plötzlich u n f tr  Z uz ie
h u ng  eine- G end arm en  eine H aussuchung bei dem auf der M ocker 
w ohnenden B ru d e r  vo r, welche, wie erw arte t, da< R esu lta t hatte, 
daß sämmtliche gestohlene S achen  vorgefunden w urden . D a S  
saubere P ä rchen  w ird  w ohl sobald nicht an  die H e ira th  denken 
können.

—  ( G e s t o h l e n )  w urde von einem A rbeiter ein Z en tne r 
K arto ffe ln .

—  ( P  o l i  z e i b e r  i ch 1.) 12  Personen  w urden a r re t i r t .

M annigfaltiges.
D essau , 3 0 .  M ä rz .  (B e rm äc h tn iß .)  E in e r der ältesten 

B ü rg e r der S t a d t ,  der frühere K au fm an n  C hapon , ist dieser T age 
verstorben. D e r  Dahingeschiedene h a t keine direkten Nachkommen 
hinterlassen und  die S t a d t  D essau zum  E rb en  seine- V erm ögen
den 6 0 0 ,0 0 0  M k . eingesetzt.

D o rn b ach , 2 8 . M ä rz . (V e rg iftu n g  einer F am ilie  durch 
Leuchtgas.) H eute M o rg en  w urde hier im  Z im m er einer P a r te r r e 
w ohnung eine F a m ilie , bestehend a u s  fünf P e rso nen , todt aufge
funden. E s  zeigte sich, daß Alle durch E in a th m u n g  von Leucht
g as  erstickt w aren .

B ielefeld , 3 1 . M ä rz . (Ueber die Ursache der vorgestern 
von u n s  gemeldeten U nruhen ) w ird  dem „ B .  T . "  berichtet: V o r 
etw a drei W ochen brach in  der N ähm aschinen - F abrik  von 
Koch und C o . in  der B ah nhofstraß e ein S tr ik e  a u s , w eil die 
A rb e ite r sich ih r  eigenes A rbeitszeug halten  sollten, wie es in  
anderen M aschinenfabriken der S t a d t  üblich ist. D ie  A rbeiter 
berechneten, d a -  sei eine K ürzung  des LohneS um  5  P r o ; . ,  und '

stellten die A rbeit ein, nachdem A uSgleichsverhandlungen vergeblich 
geblieben w aren . D ie  A rbeiter sam m elten sich nun alle T age 
vor der F ab rik , um  solche, welche etwa hineingehen w ollten, um  
zu arbeiten , davon abzuhalten . K einer w agte eS da ru m , die 
A rbeit w ieder aufzunehm en, selbst dann  nicht, a ls  einige P o lize i
diener aufgestellt w urden, um  die etw a Arbeitsuchenden zu schützen. 
D a  kam am  2 6 .  M ä rz  ein T ru p p  A rbeiter a u s  der nahen, un ter 
dem P a s to r  v . B odclsänvingh stehenden Arbeiterkolonie W ilh e lm s
dorf und kehrte zunächst in der H erberge zur H eim ath  ein. All
ste aber den W eg zur F ab rik  einschlugen, sollen einige angespien, 
andere durchgeprügelt worden sein, ohne daß die P o lize i sie gegen 
die Uebermacht schützen konnte. A bend- w urden von M enschen
haufen alle Fenster in  der H erberge zur H eim ath  durch einen 
S te in h ag e l zertrüm m ert. D e r  T u m u lt nahm  so überhand , daß 
M il i t a i r  herangezogen werden m ußte. D a S  M il i t a i r  besetzte alle 
S tr a ß e n ,  in  denen m an  R uhestörungen befürchten zu müssen 
glaubte, und hielt dieselben auch am  2 7 . M ä rz , M i t ta g - ,  noch 
besetzt. Inzw ischen nahm  die P o lizei zahlreiche V erhaftungen  vor, 
w obei auch m ancher Unschuldige m itgcfaßt sein m ag. Leider ge
schah eS am  2 6 . A bend- auch, daß ein P o stillo n , den sein D ienst 
zu einer in  der B ahnhofstraße gelegenen P o stan s ta lt zu gehen 
nöthigte, von einem S o ld a te n  einen Bajonnetstich erhielt, weil er 
sich an  dessen A ufforderung , zurückzugehen, nicht kehren zu brauchen 
glaubte. G erüchtweise verlau te t, daß der M a n n  im  S te rb e n  
liege. Auch eine zweite lebensgefährliche Verletzung und zahlreiche 
leichte Verletzungen sollen vorgekommen sein. A ls  die R uh e  
wieder hergestellt zu sein schien, zogen die S o ld a te n  am  2 7 .  N ach
m ittag s  wieder in ihre K asernem entS. K aum  aber, daß sie fd rt 
w aren , richtete sich die W u th  der M enge nunm ehr gegen die 
F ab rik  von Koch u . C o. A ls  sie an der eifrigsten A rb e it w a r , 
um  dieses Etablissem ent zu zerstören, kam d as  M il i t ä r  im  Lauf
schritt w ieder angerückt nnd trieb m it aufgepflanztem  B a jo n n tt  den 
H aufen  au se inan der, doch nicht schnell genug, a ls  daß nicht die 
Fenster deS Koch'schen W ohnhauses und A lle-, waS außen zu 
demselben nicht niet- und nagelfest w a r , u n te r einem H agel von 
S te in e n  zertrüm m ert w orden w äre. D ie  S triken den  bestreiten, 
daß sie bei allen diesen Exzessen betheiligt gewesen seien. S e i t  
dem 2 7 . M ä rz  herrscht in  der ganzen S t a d t  A ufregung und 
Furcht vo r neuen G ew altth a ten . A m  2 8 .  M ä rz  w urde der B e 
lagerungszustand verhäng t. D a S  M il i t a i r  —  e- liegt in  B ie le 
feld ein B a ta illo n  vom 5 5 .  Jn fan te r ie -R e g im eu t —  p a tro u ill ir t  
unablässig in  den S tr a ß e n .  Um 9 U hr A bend- müssen säm m t
liche W irthschaften geräum t sein; V erhaftungen  über V erhaftungen  
werden vorgenom m en. M e h r  a ls  sechs Personen  dürfen nicht 
beisammenstehen. D ie  vollziehende G ew a lt hat der M i l i t ä r -  
befehlshaber und G aru isonälteste , O b ers t Köppen übernom m en.

( A u S  v i e l e n  T h e i l e n  d e -  L a n d e -  e r g e h e n  
A n f r a g e n ) ,  u m den Ta g  genau zu erfahren, an welchem 
der Reichskanzler Fürst BiSmarck vor 5 0  Jahren in den 
Staatsd ienst trat. Auf Grund zuverlässiger Feststellungen 
können wir mittheilen, daß der Reichskanzler am 4 . J u n i 1 8 3 5  
a l-  AuSkultator vereidet wurde. An demselben Tage be
laufenden Jah res wird also da- 50jährige S taatsd ienst-
Ju biläu m  deS Fürsten stattfinden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die'Nedaktlon verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.
Telegraphischer Börsen-Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ B e r lin , den 1 . A p r il ._________

31 3 ,85. 1 4 /8 5 .
F o n d s :  fest.

Rufs. B a n k n o t e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 8 - 9 0 2 0 8 — 6 0
W arschau 6 T a g e ........................... 3 0 8 — 7 0 2 0 8 — 4 0
Russ. 5 Anleihe von 1 8 7 7  . . 9 6 — Z 0 9 7 — 6 0
P o ln . Pfandbriefe 5 ° /«  . . . . 6 4 — 6 0 6 4 — 6 0
P o ln . Liquidatiouspfandbrisse . . 5 7 — 5 0 5 7 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . 1 0 1 — 9 0 1 0 1 — 9 0
Poscucr Pfandbriefe 4  Vo . . . . 1 0 1 — 3 0 1 0 1 — 4 0
Oesterreichische Banknoten . . . . 1 6 4 — 7 0 1 6 4 — 75

W e iz e n  g e lb e r :  A p ril-M ai . . . . 165 1 6 5 — 75
S ep tb .--O k to b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 3 — 25 1 7 7 — 2 5
von Newyork l o k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 91 9 1 — 9 0

R ogen: loko ...................................... 1 4 5 1 4 5
A p r i l - M a l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 7 - 7 0 1 4 8 - 5 0
J u n i- J u l i  . . . . . . . 1 4 9 — 7 5 1 5 0 — 5 0
S e p tb .-O k lo b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 — 7 5 1 5 2 - 7 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 — 3 0 4 8 — 3 0
S e p tb .-O k to b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 5 2

S p i r i t u s :  loko . . . . . . . . 4 1 — 8 0 4 2 — 1 0
A p r i l - M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 9 0 4 3
J u l i -A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 -  2 0 4 5 — 3 0
A ugust-Seplb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 9 0

W a s s e r  st a n d  der Weichsel bei T horn  am> 1. A pril 1 ,8 0  w.
Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 2 April 1885 

I n  neustädtischen-evangelischen Kirche:
Nachmittags 2 U hr: Kindergottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 U hr: Beichte und Abendmahlsfeier für Familien 

Herr Garnisonpfarrer Rühle.
Charfreitag den 3. April 1885.

Nachmittags 3 Uhr . Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Feier des heiligen Abendmahls._____________

( E i n  V o r u r t h e i l ) ,  welches von durchaus falschen 
V oraussetzungen ausgeh t, findet m an  sehr häufig da, wo e - sich 
um  die A nw endung irgend eine- H e ilm itte ls  handelt. M a n  h ö rt 
dan n  häufig die B eh aup tung  auSsprechen, „ fü r  mich ist diese- 
M it te l  nicht g u t" .

W enn  nu n  auch zugegeben werden m uß, daß m an  nicht 
im m er ein und  dieselbe K rankheit stet- in  derselben W eise be
handeln kann, so gibt eS doch eine ganze A nzah l S tö ru n g e n , 
wie z. B .  diejenigen der V erdauu ng  (V erstop fung , Leber-, G a lle n - 
und H äm orrho ida lleiden  rc .) , bei denen lediglich den D a r m  milde 
anregende, dabei kräftigende, eröffnende M it te l  angew and t werden 
können.

A ls  ein solches sind die bekannten und allgem ein beliebten 
Apotheker R .  B r a n d t '-  Schw eizerpillen (erhältlich ß  M .  1 in  den 
meisten A potheken) von ersten medizinischen A u to ritä ten  bezeichnet 
w orden und eS kann daher Je d e rm a n n  deren A nw endung bei den 
gedachten Z uständen  empfohlen w erden. M a n  achte genau d a r
au f, daß jede Schachtel a l -  E tiq u e tt ein w eißes K reuz in  rothem  
Grmw^und^rr^N^m^r^r^^^^^

Hingesandt.
Wer die Hefe reell und gut haben will (nicht 

aufgeweichtes Kartoffelmehl mit Bierhefe gemischt), 
der gehe zu W egner nach der Brückenstraße.

Mehrere Hausfrauen.



Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersatz-Geschäft für die Heeres

pflichtigen der S tad t und deren
findet

für die in den Jahren 1865 und 1864 geborenen:
M ontag den 20. April d I . ,

für die in den Jahren 1863—1862 und später geborenen 
und Nachträge:

Dienstag den 21 April d. I . ,
im ^r«i»L«I'schen Garten-Local M ictoria-Gartenj vor 
dem Culmer Thore belegen, statt, und beginnt an jedem 
der genannten Tage um 8  Uhr Morgens mit der 
Rangirung der Militärpflichtigen

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit 
vorgeladen, an den gedachten Tagen und zu jener Stunde 
in dem Genzel'schen Locale rein gewaschen und in reiner 
Leibwäsche, mit Tauf- und Loosungsschein versehen, 
pünktlich zu erscheinen.

Es werden gleichzeitig nachstehende Vorschriften 
wiederholt zur Kenntniß gebracht:

Alle Wehrpflichtigen sind, wenn sie nicht freiwillig 
in den Heeresdienst treten vom 1. Jan u a r des Kalender
jahres an. in welchem sie das 20 Lebensjahr vollenden, 
der Aushebung unterworfen (militärpfl chtig); sie haben 
sich zu diesem Zwecke bei den Ersatzbehörden zu gestellen, 
bis über ihre Dienstverpflichtung den Bestimmungen des 
Reichsmilitärgesetzes vom 2 Mai 1874 (Reichs-Gesetz- 
Sammlung Seite 45) gemäß endgültig entschieden ist 

Die Gestellung muß in Person erfolgen 
Entbindungen von der Gestellungspflicht dürfen nur 

durch den Civil-Vorsitzenden der Ersatz-Kommission ver
fügt werden. Wer durch Krankheit am Erscheinen im 
Musterungstermin verhindert ist, hat ein ärztliches Attest 
einzureichen, welches, sofern der ausstellende Arzt nicht 
amtlich angestellt ist, durch die Polizei-Behö.de beglaubigt 
sein muß Wenn ein Militärpflichtiger an der persön
lichen Gestellung vor die Ersatz-Kommission an dem für 
ihn bestimmten Ort ohne sein Verschulden verhindert 
worden ist, so kann er sich an einer der anderen 
Musterungsstationen im Aushebungsbeztrk nachträglich 
stellen. Militärpflichtige, welche in den von den Ersatz- 
Behörden abzuhaltenden Terminen nicht pünktlich 
erscheinen, sind, sofern sie nicht dadurch zugleich eine 
härtere Strafe verwirkt haben, mit Geldstrafe bis zu 
30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen. 
Militärpflichtigen, welche in einem von den Ersatz- 
Behörden abzuhaltenden Termine nicht pünktlich 
erschienen sind, können von den Ersatz-Behörden die 
Vortheile der Loosung entzogen werden Is t diese Ver- 
säumniß in böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, 
so können die Ersatz-Bchörden sie auch des Anspruchs 
auf die Zurückstellung oder Befreiung vom Militärdienst, 
soweit solche in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse 
oder besonderer Billigkeitsgründe gesetzlich überhaupt 
zulässig ist. verlustig erklären und als unsichere Heeres- 
pslichtige sofort in die Armee einreihen lassen. Die 
Dienstzeit wird alsdann erst vom nächsten Rekruten- 
Einstellungstermine ab gerechnet.

I n  Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse sind 
Zurückstellungen oder Befreiungen vom Militärdienst 
zulässig Die Voraussetzungen, unter denen solche 
erfolgen können, sind in den 8H 20 bis 22 des Re chs- 
militärgesetzes vorn 2. Mai 1874 näher bestimmt 

Gtsuche um Zurückstellung vom Militärdienst sind 
spätestens bis zum 20. März bei dem Königlichen 
Landrathsamt anzubringen. S päter eingehende Rekla- 
mations-Gesuche können nicht berücksichtigt Weiden 

Zur Vermeidung der alljährlich häufig vorkommenden 
Reklamationen, welche sich zumeist auf die Unkenntniß 
der Vorschriften über die Anbringung von Militär- 
Reklamationen stützen, werden die Eltern der Militär- 
pflichtigen aus obige Reklamationsfrist mit dem Bedeuten 
ganz besonders aufmerksam gemacht, daß Reklamationen, 
welche der Ersatzkommission nicht vorgelegen haben, der 
Ober-Ersatzkommission nicht unterbreitet werden können, 
es sei denn, daß die Veranlassung zur Reklamation erst 
nach beendigtem Ersatzgeschäft entstanden ist

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der 
Eltern oder Brüder des Reklamirenden begründet werden, 
so müssen sich die Angehörigen unter allen Umständen 
der Ersatzkommission vorstellen Etwaige zur Begründung 
der Reklamation dienende ärztliche Atteste müssen vom 
Kreisphysikus ausgestellt und bescheinigt sein

Diejenigen im militärpflichtigen Alter befindlichen 
jungen Leute, welche in der Erlernung eines Handwerks 
begriffen sind und ihre Lehrzeit vor Ableistung ihrer 
Militärpflicht absolviren wollen, können gesetzlich b s 
zum dritten Konkurrenzjahr zurückgestellt werden. Wollen 
sie von dieser Begünstigung Gebrauch machen, so müssen 
sie durch Vorlegung der Lehrkontrakte den Nachweis 
führen, daß sie sich noch im Lehrverhältniß befinden, 
andernfalls auf derartige Reklamationen keine Rücksicht 
genommen werden kann.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
Kosten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu stellen 

Thorn, den 16. März 1885
Der Magistrat.

Betallntmachttug.
Zur Verpachtung der Grasnutzung der 

zwischen dem Grundstück der Frau Majewska 
zu Fischerei-Vorstadt und der Ziegelei-Kämpe 
am Weichseluser belegcnen circa 4 Morgen 
18 Hi-R. großen städtischen Wiesenparzelle auf 
die Zeit vom 1. M ai 1885 bis 11. November 
1886 haben wir einen Lizitationstermin auf

Areilag den 10. April d. I . ,
Vormittags II Uhr

in unserem Bureau I anberaumt, wozu wir 
Pachtbemerber mit dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen während der 
Dienststunden ebendaselbst eingesehen werden 
können.

Thorn, den 16. März 1885.
Der Magistrat.

VLKvbävdvr
siir Hebammen

sind zu haben in der Buchdruckerei von
v. vomdrovski.

Neue Salzheringe
84. Fang, in schönster Waare, versende das 
Postfaß von circa 10 P fd . mit In h a lt von 
4 0 — 50 Stück garantirt zu 3 Mark franko 
Postnachnahme.

? .  ü ro tL vo , Cröslin a. d. Ostsee, 
Reg.-Bez. Stralsund.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns A ln x  

ViokLUvr in Thorn ist
am 30. März 1885,

Vormittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Kaufmann K vrd is hier. 
Offener Arrest mit Anzeigefrist

öis 28. April cr.
Anmeldefrist

öis 5. M a i cr
Erste Gläubigerversammlung

am 28. April cr.,
Vormittags 10 Uhr 

und allgemeiner Prüfungstermin
am 20 M a i cr.,

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Termins
zimmer Nr. 4.

Thorn, den 30. März 1885.
Königliches Amtsgericht v.____

p n o e l a m ä .
I m  Grundbuch des dem Besitzer L värsL S  

ckulius V ll l ls o d  gehörigen Grundstücks 
Schwarzbruch Nr. 29 und im Grundbuch des 
dem Besitzer Vs.rl kLßllSv'schen Eheleuten 
gehörigen Grundstücks Schwarzbuch Nr. 65 
stehen in Abtheilung III sub Nr. 1 bezw. 
Nr. 1 aus dem Erbvergleich vom 25. September 
1845 und Erbeslegitimations-Attest vom 20. 
M ai 1847 folgende Erbtheile der 8s.NMv1 
KlSZt'schen Erben:

1. siir die kUiSLdöid O od sIsK  geb. M s v  
in Kl. Bösendorf 66 Thlr. 20 S gr .

2. für die v a töL rm s. geb. LvU
22 Thlr. 6 S gr . 8 P f.

3. für ksräM L llS  L a ll 22 Thlr. 6 S gr . 8 P f .
4. für V U risiillL  SL U vrm oisIor

66 Thlr. 20  S g r .
eingetragen.

Diese Posten sind angeblich getilgt und 
sollen im Grundbuche gelöscht werden.

Auf den Antrag der genannten Grund
stückseigenthümer werden deshalb die ein
getragenen Gläubiger oder deren Rechtsnach
folger aufgefordert, ihre Ansprüche und Rechte 
auf die erwähnten Posten spätestens im Auf
gebotstermine

den 13 Juki 1885,
Vormittags I I  Uhr

bei dem unterzeichneten Gericht Zimmer Nr. IV  
anzumelden, widrigenfalls sie mit ihren An
sprüchen auf die gedachten Posten werden aus
geschlossen werden.

Thorn, den 24. März 1885.
Königliches Amtsgericht v.

Auktion.
Donnerstag den 2. April, von 9 Uhr ab 

werde ich im Hause des Herrn M aler Heuer, 
Gerechtestr. 109 2 Tr. versch. Möbeln, a ls: 
Sopha, Spinde, Tische, S tühle, Spiegel, 
Betten, Flügel rc., Haus- und Küchengeräthe 
versteigern.
____  U i le k s n s ,  Auktionator.

D

Jur Frühjahrs-Saison
empfehle:

Ltriekbaum^volls,
2 V n 8 t l 'I 0 K lL l1 A 6 N ,

8 t r ü m p f 6 ,

8oolron,
H n n 6 8 o l i u l i 6 ,

8omi6n-8o1iii'M6,

sowie elegante Besatz - Artikel und sämmtliche 
Zuthaten zur Damen- und Herren-Schneiderei
in großerAuswahl zu billigenPreisen

D l. r s a c o d o ^ s k i ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ am Neust. Markt 213._ _ _ _ _ _

Schulmrsimmnißlisten
zu haben in der Buchdruckerei v.vomdrovskl.

Zur Anfertigung von schmiedeeisernen
Grabgittern, Kreuzen, 

Lalkongitterii
jeder Art empfiehlt sich, und hält auf Lager:

G a r t e n m ö b e
als Tische» Stühle» Bänke, ferner Brat
öfen» Militärbettstellen» Fußreini
gungseisen neuerer Art, in großer A us
wahl und billigsten Preisen, die Kunst- und 
Bau-Schlosserei von

v .  L.S.HV8,
Seglerstr. 107.

Aas großer—

z Schiihmarkillager
E U. iiusing in I il8>t
^Filiale Thorn
ß Culmerftr. Hempler's Hotel
E  empfiehlt zum währenden
Z Große» Ausverkauf
E  zu billigen Preisen seine anerkannt guten 
E  dauerhaften Waaren.
M Nur eigenes Fabrikat.
^  Bitte um geneigten Zuspruch ^

Achtungsvoll
R u 8 i n § .  ^

^chuh- und Stiefel-Fabrikant

M  L -
Zum Feste 

empfehle mein Lager 
anerkannt guter 

preiswerther
Cigarren und 

Tabake.
N .  b o r s n L ,

Breitestr.459vi8 ü vi8 
der Brückenstr.

Von heute ab befindet sich meine
Wohnung Neustadt im Hause 

des Herrn Maurermeister Lrmä, Große 
Gerberstraße. SarvarSt,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher.

Zum bevorstehenden Feste empfehle 
ich mein gut affortirtes

Cigarren-Lager
von 30 ,00  an, versch. Weine» sranz. 
Cognac, echten Arrac, Ruin, versch. 
Liqueure, sowie in- und ausländische

Biere
in Gebinden und Flaschen.

__________________ Culmerftr.
Eine GastmrttMast

mit 5 Morgen Ackerland und 4 Morgen 
Wiese (fettes Kuhheu) ist unter günstigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen. Offerten 
unter k. S. 20. Schirjntz postlagernd. 
se in e n  zuverlässigen Schlosserst ekelten 

verlangt_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L. Vittmawl.

lob. Ignks-Si omlierg,
M e l a l l w a a r e n  - Fabr i k

mit Dampfbetrieb»
f e r t i g t  a l s  S p e z i a l i t ä t

S ie r d r iM -A p M v a le  (prämuro
neuester Konstruktion

mit auch ohne Kohlensäure.
Atteste und Musterbuch stehen gratis zur 

__________ Verfügung.

180« Mark
sind sofort zu verleihen. Näheres i. d. Exp. d. Z.

Eine Äufwiirtrriu
wird gesucht Katharinenstraße 206 parterre.
M 7  /  > ,  » » s vcrsd. Anweis. 

z. Rettung von 
Trunksucht 

mit u. ohne Wissen vollständig zu beseitigen. 
N.6. k'LlKvlldorß, B erlin^ ., Rosenthalerstr.62. 
FL»in fein möbl. Zimmer mit und ohne 

Burschengelaß zu vermiethen.Näheres 
in der Expedition.
^LLiue Sommerwohnung zu vermiethen.

_____ vröso's Garten.
/zi ine Mittel-Wohnung ist Kl. Gerberstr. 
^  Nr. 81 vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres bei 8 .  ^ L ovS L vvsK i, Große Gerber- 
straße Nr. 267b.
/L in e  Wohnung nebst Werkstatt und Lager- 
^  räum zu miethen gesucht. Meldungen 
abzugeben in der Expedition d. Ztg.

D ie I. Etage S t .  Annenstr. Nr. 179, be- 
stehend aus 6 Zimmern und Zubehör, ist vom 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Zakobstraße im Hause des Herrn 
Plehwe 2 Treppen.

verlangt
Lehrling

M . Klempnermeister.

1 0 0

D VisirsukLrtsv
/ 'M v rE F  von ^  M rvA  o n  

c/r'ö von

V. vomdrovski,
1'liOLV

I<kit!ia,rin6li8tra886 204.

Louvsrts
mit Airmendruck

r'n v6VS6/rr6^6N6N ^ov-noövn 
nnci Hncr/r'öööen,

Zntno/l7N6 von WOO 
H n e k  onss6vovc/6nEv/t 
cir's von

v. Vomdrov8k!,
Latüarili6Q8tra886 204

Ulktsll- uns llolrsärge,
sowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k .  k r s ^ b lll ,

Schülerstr. 413 .

- ine W ohnung, II. Etage, Breitestraße 
^  Nr. 48 , vom 1. April 1885 zu verm.
_____________ Ml. 8. v. 0ls2vv8ki.

Standesamt Thorn.
Vom 22. bis 28 März cr. sind gemeldet:

Ä. a l s  g e b o r e n :
! 1. Hedwig Olga, unehel. T  2 Edmund Karl, S .
! des Bureau-Vorstehers Emil Weber 3 Josephine, T. 
! des Tischlers Wladyslaw Biatinski 4. Richard Eduard, 
! S .  des Sergeanten Richard Rosenfeld. 5 Wladislaw, 
' S  des Schiffsgehilfen Joseph Jkoniecki 6. Josephine, 
 ̂ T. des Arbeiters Andreas Raozinski. 7. Anna Rosalia, 
 ̂ T. des Schiffsgehilfen Franz Strzelecki. 8 Margarethe 
! Auguste. T  des Arbeiters Friedrich Schwartz 9. Helene 
! Julianna. Zwillingstochter des Vorigen. 10 Alfred 
i Bruno Oswald. S . des Viehhändlers Hermann 

Schwartzkopf 11. Emma Vertha. T. des M aurers 
Wilhelm Riwotzli. 12. Friedrich Joh Wilhelm. S . des 
Schiffseigenthümers Wilhelm Drechsler aus Posen. 
13. Leon Simon Konstantin, S  des M aurers Theophil 
von Ezerniewicz 14 Marian, S .  des Arbeiters Thom. 
Borkomski 15. Max Arthur, S . des Arbeiters Friedrich 
Boisch. 16 Benedick. unehel. S . 17. Friedrich Wilhelm, 
unehel S  18 Hugo Paul, unehel S . 19. Kurt 
Heinrich, S . des Kellners August Damaschke. 20. 
Rosalia. T. des Arbeiters Michael Piasecki. 21. Leo 
Joseph Kasimir, S . des Ober-Telegr-Assistenten Leo 
Szafranski. 22 Klara, T. des Schneidermeisters Max 
Manes 23. Elisabeth Auguste Charlotte. T. des Vize- 
Feldwebels Ferdinand Klamandt 24. Joh Albert Erich 
Rudolph, S . des Zimmermeisters Albert Leipholz. 25. 
Dorothea Barbara Marie Elfriede, T. des Hauptzoll- 
amts.Assistent Gustav Schmidt. 26. Palagia Johanna, 
unehel T.

b a l s  g e s t o r b e n :
1 Töpferwittwe Susanna Maciejemski geb. Wieczor- 

kiewicz. 60 I .  2 Anna Emma, unehel. T., 18 T. 
3. Kurt, S . des Zimmerm. Karl Roggatz, 6 I .  3 M. 
9 T  4 Alexander, S .  des Arbeiters Jakob Kulpinski, 
8 M. 19 T  5. Kaufmann Max Goldschmidt, 24 I .  
3 M. 11 T 6. Hulda Rokrtenski geb. Dreßler, Ehefrau 
des Kaufmanns Karl Nokitenski zu Kofel. 41 I .  1 M. 
23 T  7. Wilhelm Gustav, S . des Jnstrumenhändlers 
Wilhelm Zielke, 3 I . 7 M. 7. M aurer Franz Litkiewicz. 
61 I .  11 M. 24 T. 9 Todtgeb S . des M aurers 
Ju liu s  Simon. 10. Arbeiter Karl Müller, 57 I .  20 T. alt. 

e. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Böttcher Otto Rudolph Mielke und Auguste 

Henriette Müller zu Marienwerder. 2. Handelsmann 
Lesser Löwenthal zu Brandenburg a. d. H. und Selma 
Heymann zu Thorn. 3. Malergehilfe Andr. Wisniewski 
und Victoria Franziska Piechowski. 4. Barbier 
Herrmann Biberstein von Zawatzki zu Thorn und 
Marie Pauline von Szymonowicz zu Culm. 5. Arbeiter 
Peter Czapinski zu Thorn und Maryanna Jablonski 
zu Podgorz 6. Kaufmann Leib G^siorowski zu Thorn 
und Eugenik Möller zu Danzig 7. Postsekretär Ferdinand 
Ludwig August Wegner zu Dirschau und Meta Jd a  
Emilie Louise Friederike Jmm zu Thorn 8. Zimmer
geselle Ferdinand Friedrich B alau zu Mocker und 
Julianne Ehmann zu Thorn.

ä ehel i ch s i n d  v e r b u n d e n :
1. Garnison-Küster August Ludwig Wilkelm Höppner 

mit Pauline Marczinski.__________________________
j s tr . 297 pro 1884 und Nr. 72 pro 1885  

kauft zurück die Expedition.
Druck und Verlag r»«n L. D o m d r o w S k i  in »Horn.


